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Wer die Vertragsvcrhandlungen mit Rußland als eine
Abkehr von der Locarno -Politik ansieht , verkennt den Grund¬
gedanken dieser Politik . Die Vertrage von Locarno bezweckten
die Friedenssicherung in Europa . Sie hatten keinen aggressiven
Charakter gegen irgendeine Macht . Wenn die russische Psycho¬
logie lange Zeit darauf eingestellt war , in dem Vertrag von
Locarno eine Art Kreuzzug gegen Rußland zu sehen , so darf
ich darauf Hinweisen , daß diese Auffassung bei den Aussprachen
in Lvcariio von Chambcrlain , Briand und Vandervelde ebenso
zurückgewiesen lvordcn ist wie von unserer Seile . Wenn
Deutschland mit Rußland Vertragsverhandlungen führt , die
für beide Mächte darauf hinausgehen , sich einer aggressiven
Handlung gegen einen der beiden Staaten nicht aliziischließen
und :m übrigen in wirtschaftlichen , freundschaftlichen und
beiderseits vorteilhaften Verhältnis ^ zu bleiben , so ist das ein
Grundgedanke , den auch andere Staaten ihrem Verhältnis zu
Rußland zugrunde gelegt haben . Unsere ganze Politik muß
darauf eingestellt sein , unter Anerkennung deutscher Gleich¬
berechtigung eine wirkliche Befriedung Europas herbeizuführen
und auf der Grundlage des Friedens Deutschlands Fort-
entivicklnng zu sichern . 'Wenn die Verträge mit Rußland zuin
Abschluß kommen , so werden sie die natürliche Ergänzung zu
Locarno sein.

Der Reichskanzler in München.
„Worum kämpft ein Volk?"

Anläßlich der Anwesenheit des Reichskanzlers Dr . Luther
in München fand dort ein Empfang statt , auf dem hauptsäch¬
lich Vertreter des Münchener Geisteslebens anwesend waren.
Nach einer Begrüßungsansprache des bayerischen Minister¬
präsidenten Dr .̂ Held  ergriff der Reichskanzler das Wort.
Er betonte zunächst die Bedeutung Süddcutschlands für die
gesamte deutsche Kultur und befaßte sich dann mit dem Pro¬
blem : „ Worum , kämpft eilt Volk ? "

„Es kämpft — so sagte Tr . Luther — um das Gesamt¬
bild seiner Anschauungen , seines Lebens , seiner Einstellung
zu den Dingen der Welt , also letzten Endes um seine Kultur.
So ringen wir auch um unsere Kultur , tvcnn wir unser poli¬
tisches Wollen darauf cinstellen , draußen in der Welt wieder
das zu bedeuten , was wir beanspruchen können als deutsches
Volk nach unserem geschichtlichen Werdegang , was wir bean¬
spruchen können im Hinblick auf die Kräfte , die in uns liegen,
in der festen Ueberzeugung , daß wir gerade durch unsere Fähig¬
keiten beitragen können zur Entwicklung der gesamten Mensch¬
heit , daß wir mit die Grundlagen für die Entwicklung der
Kulturmenschheit geschaffen haben . Wie erreichen wir dieses
Ziel ? Wir wissen , daß gerade in der außenpolitischen Lage,
in der wir uns befinden , alles darauf ankommt , daß alle inne¬
ren Kräfte zu diesem Zweck entfaltet werden.

Wir wissen , daß die Länder als Träger deutscher Volks¬
kultur besonders große Leistungen vollbracht haben . So stehe
ich nicht an . als deutscher Reichskanzler auszusprechen , daß das
Schwergewicht der kulturellen Entwicklung da , wo es bisher
war , bleiben muß und bleiben soll, bei den Ländern , daß aber
alles nur einem Ziel dienstbar gemacht werden muß : das; wir
alle Kräfte zusammenfassen unter Ausnutzung jeder lebendigen
Möglichkeit , um ein starkes , in sich geschlossenes deutsches Volk
und Deutsches Reich darzustellen , das sich behaupten kann m
der Welt und das hie Bahn findet , um aus den jetzigen Zustän¬
den wieder emporzuwachsen in jene Freiheit , zu jener Macht,
ans die wir ein natürliches Anrecht haben.

Geuischlands Kirtftbajlslage.
Der Reichswirtschaftsminister gegen die Volksbegehren.

Reichswirtschaftsminister Dr . Eurtius hat sich in einer
in Mannheim gehaltenen öffentlichen Rede mit der Lage der
deutschen Wirtschaft befaßt.

Er sagte u . a., daß die Locarno -Politik weitnrcntwickclt
werden müsse . Die Herabsetzung der Truppcnzahl in den noch
besetzten Gebieten aus die Friedensstärke der deutschen tzZarnr-
soncn , tvorauf Deutschland einen verbrieften Anspruch habe,
dürfe mir einen Zwischenakt bilden . Mit dem Locarno -Vertrag
und der Befriedung des Rhcinlandes sowie ganz Europas sei
die Fortdauer der militärischen Okkupation unvereinbar , denn
in Gens habe die Aufnahmekominission des Völkerbundes ein¬
stimmig entschieden , daß Deutschland seine internationalen
Verpflichtungen erfüllt habe . Die Politischen Verhandlungen
»vürden durch wirtschaftliche Verhandlungen über das bekannte
300 -Millionen -Geschäft wirksam ergänzt , das hoffentlich bald
im Interesse beider Teile vollständig abgewickelt werden könne.

Der Minister ging darauf aus die Wirtschaftspolitik ein
und erklärte , das Kabinett hoffe weitgehende Unterstützung zur
Uebcrwindung der Wirtschaftskrise zu finden und alles zur
Wiederbelebung der Wirtschaft einsetzen zu können entsprechend
dem Rcgiernngsprogramm , in dessen Rcittelpunkt Wiederauf¬
bau und Festigung der deutschen Wirtschaft stehe . Der
Minister wandte sich gegen das Volksbegehren der Auf-
weriungsgläubiger , Kriegsbeschädigten , Mietervereinigungen
usw ., das die wirtschaftliche Krise auf unabsehbare Zeit vcr-
langern und unermeßlichen dauernden Schaden anr -chten
würde . Volksbegehren gegen Gesetze, die nach unendlichen
Kämpfen durch Mitwirkung aller Faktoren der öffentlichen
Me ' nung verfassungsmäßig zustandegekommen seien , wenige
Monate ' nach ihrem Inkrafttreten einzuleiten , sei ein unver¬

antwortliches Unternehmen . Die Reichsregierung werde sich
deshalb mit allen Mitteln und mit ihrer ganzen Autorität
gegen dieses Volksbegehren  stemmen . Die Maß¬
nahmen des Wirtschaftsministeriums aus dem Gebiete der
Zins -, Diskont - und Kreditpolitik  dienten nicht
in letzter Linie dem Zwecke einer Erleichterung der Lage der
Landwirtschaft . In - diesem Zusammenhang verwies der
Minister darauf , daß die für Deutschland einzig mögliche
Lösung nicht in dem Entweder -Oder einer Binnen - bezw.
Exportpolitik , sondern darin bestehe , sowohl den inneren Markt
zu heben wie die Exportpolitik zu fördern . Ter Ausgleich
werde gefunden werden . Insbesondere denke kein Mitglied der
Reichsregierung , vor allem er selbst nicht daran , Handels¬
verträge grundsätzlich ans Kosten der Landwirtschaft abschließen
zu wollen Gegen einen alsbaldigei : Systemwechsel unserer
Zoll - und Handelsvertragspolitik , deren Griindlage erst im
Sommer des vergangenen Jahres nach langen , schweren
Kämpfen gelegt worden sei, werde er sich wenden . Deutsch¬
land müsse so rasch wie möglich die noch ausstchenden , meist
bereits eingeleiteten Handclsvertragsverhandlungen abschließen
und alsdann an eine Gcsamtrevision und an die Schaffung
eines endgültigen Zolltarifs Herangehen.

AaWmuS und Kolonisation.
Der Bevölkcrungsübcrschuß in Deutschland und Italien.

Der bekannte französische Journalist Sauerwein , der für
den „ Mcitin " eine Enquete über den Faszismus in Rom ange --
stcllt hat , veröffentlicht heute ein abschließendes Urteil . Er
fordert , daß Frankreich Verständnis fiir die italenische Politik
habe.

Für diese Politik sei cs notwendig , daß man aushöre , senti¬
mental zu sein . Man müsse anerkennen , daß Italien wie
Deutschland einen Ucbcrschuß an Bevölkerung habe und sich im
Ausland betätigen müsse . Viele Italiener seren in Frankreich
beschäftigt , aber das genüge nicht . Deshalb fordere Italien
Kolonien . Wenn cs Kolonien fordere , die Frankreich erworben
habe und die es noch durch blutig - Kämpfe beschütze, dann sei
keine Verhandlung möglich . Aber neben diesen .Kolonien gebe
es andere , die der Friedensvertrag Frankreich zugesprochen
habe.

Frankreichs Kolonialreich sei für seine 38 Millionen Ein-
wohner mehr als aenua , aber die Verteilung d-es afrikanlschen
Mandats könne revidiert werden . Es Ware nach Ansicht Sauer-
Weins sehr klug , von England und Frankreich , wenn sie alle
diese aotreten würden . Es stehe nicht Frankreich , das seine
Fahnen an allen Ecken der Welt anfgepflanzt habe , zu , noch
den Engländern , die Herren eines großen veiles der Welt seien,
alle Wege zu versperren , die sich einem arbeitsamen , itotzen
Volke öffnen könnten.

Die politische Lüge.
Die Stellung der Deutschen Volkspartci.

In einer Versammlung der Deutschen Bolkspartei in
Bielefeld verbreitete sich der Vorsitzende der Reichstags r̂artion,
Dr . Scholz,  eingehend über die Politische Lage . Er billigte
grundsätzlich die A U ß e n p o l i t i k D r . S t r e ; c m a n n s ,
dessen Nächstliegendes Ziel die endgültige Befreiung des
R Heines  von der Fremdherrschaft sei Leider e, es b sher
dem Feindbund noch stets gctungen , auch in der Utlßcnpoutik
einen Teil des deutschen Volkes gegen den anderen auszuspielen.
Der völlige M i ß e r f o l q v o » G e n ft,c , nicht die Schuld der
deutschen Delegation . Die Verhalt >tis,c im Vvlkerbund -' lat
hätten das Scheitern des Eintritts Deutschlands herbe,-
geführt . Dr . Scholz bezweifelte die Notwendigkeit derda

ist.
TentschlandTeilnahme an der " Studienkommission,

noch nicht Mitglied des Völkerbundes
Zu begrüßen seien die Verhandlungen über einen Freund¬

schafts - und N ent ralitäks vertrag mit Rußt  a n d.
Eine einseitige außenpolitische Festlegung nach dem Westen be¬
deute einen schweren Fehler . Jnnerpo !!ti ; ch richtete der Red¬
ner einen Appell an die Deutschnationalen , sich der vcram-
rvoriungsvollen Mitarbeit nicht zu entziehen . Er trat nach
drücklich für eine Zufam me nfajsung verbürg er-
l i ch e n K r ä f t e auf breitester Grundlage ein Bedauerlich
bleibe , daß die Deutschnationalen auch bc, dem Steuerkompro¬
miß sich nicht zu einer positiven Stellung hatten durchringen
können . Eine Ablehnung des Kompromißentwurfs m der
Fürstenabfindung  durch bic Deutschnationalen wurde
zu einer erneuten schweren Krise fuhren.

Das Fürstenkomproiiiiß vcrfassungsändcrnd . Wie ver¬
lautet , soll das dem Rechlsaus ' chuß des Reichstags von der
Reichsregierung vorgelegte Gutachten zu dem Kompromiß über
die Fürstenabfindung dahin lauien , daß es sich dabei um eine
Verfassungsänderung handele , so daß das Kompromiß Rechls-
gültigkeit mir erhielte , wenn seine Annahme mit Zwcidritiel-
mehrheit erfolglc . Die Regierung stützt ihre Auffassung
darauf , daß nach der Reichsverfassung eine Enteignung nur
zum Wohl der Allgemeinheit zulässig sei und sie verneine das
Vorliegen dieser Boraussetznng im Falle der Fürstenabfinduna.



Spanien besteht auf seinem Natssih . Nach einer Mel¬
dung aus Madrid hielt dort der spanische Außenminister
Janguas eine Rede , in der er die Forderung Spaniens auf
einen ständigen Natssitz im Völkerbund erneuerte . Er unter¬
stützte gleichzeitig die brasilianische Kandidatur . Polen wurde
nur kurz erwähnt . Der Minister versicherte, daß Span -en die
Tanger -Konvention von 1923 unter allen Umständen achten
werde.

KuMer wieder vor Gericht.
Die Geschäftsverbindung mit Blau.

Am fünften Verhandlungstag im Kutisker -Prozeß ist
Iwan Kutisker wieder erschienen. Er sicht sehr leidend ans
und nimmt zwischen drei Aerztcn am Zeugcntisch Platz , auf
dem Medikamente ausgebaut sind.

Zur Verhandlung kommt die Geschäftsverbindung Ku-
tiskers mit Blau . Kutisker hatte mit Blau gemeinsam im
Anfang des Jahres 1923 in der Jägerstraße in Berlin die
Blau G . m. b. H. mit einem Kapital von 500 Millionen M.
gegründet . In den Verhandlungen entspann sich eine um¬
fangreiche Erörterung der

Wechselgeschäfte Kutiskers
mit Blau . Kutisker erklärte , daß ihm die vielen Fabriken,
die nichts einbrächten , trotz seines heftigen Widerstandes auf-
gedrängt worden seien.

Der Vorsitzende wies darauf hin , daß Kutiskers Sohn
Max mit 18 Jahren schon zum Direktor gentacht wurde . Er
fuhr hauptsächlich mit dem Auto herum und habe sonst nichts
getan , bloß Wechsel unterschrieben . Kutisker gibt das zu.
Sein Sohn habe gar nicht gewußt , was er unterschrieben
habe , er hätte sich aber nie für eine Sache bereit gefunden , die
ihm unkorrekt erschienen wäre.

. Der Zeuge Barau , ein Verwalter von Kutisker , gab
darauf an , daß die Söhne , obwohl sie Prokuristen oder Direk¬
toren waren , nicht ernst genommen wurden . Wenn etwas
Wichtiges zu erledigen war , wurden sie aus dem Zimmer
geschickt.

Während der Behandlung der einzelnen Wechsel, die
Kutisker au die Staatsbank gegeben hatte , kam es zu einem

Zusammenstoß zwischen Kutisker und Holzmann.
Kutisker behauptete , einen beanstandeten Wechsel von

Holzmann erhalten zu haben , was dieser erregt bestritt . Der
Vorsitzende stellte fest, daß der in Frage stehende Wechsel
gefälscht war und Kutisker möglicherweise dies nicht gewußt
hatte . Kutisker warf Holzmann vor , er habe große Be¬
trügereien und Schwindeleien gemacht. Alles , was Holzmann
sage, sei Lüge.

Der Verteidiger Kutiskers bemühte sich vergebens , chn
zu beruhigen , auch der Vorsitzende ersuchte Kutisker , sich zu
mäßigen . Kutisker erwiderte , er habe Holzmann gar nicht
angegriffen , aber schon damals sei

Holzmann als Erpresser
angezcigt worden . Einem Erpresser könne man doch keinen
Wechsel zur Unterschrift geben. Es kam nochmals zu einem
heftigen Zwischenfall , als Kutisker Kritik an einem Zeugen
üble . Die Angeklagten tauschten weiter heftige Reden und
Gegenreden aus , so daß der Vorsitzende mit scharfen DiJi-
plinarmaßnahmen drohen mußte , um Ruhe zu erzwingen.

Zum Schluß der Sitzung wurde dann der Angeklagte
Grobe vcrnonimen , dein ebenfalls vorgchaltcn wird , lettht-
sinnig Wechsel unterschrieben zu haben.

Handelöleil.
Berlin , 19. April.

— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt führte die Flucht aus
dem Frauken vormittags zu einem Rekordiiefstand von 146 fran¬
zösischen Frauken gegen ein Pfund . In den Mittagsstunden kani
es zu einer leichten Erholung auf 143)1—144. Feste Haltung
zcigleu die englische und spanische Währung.

— Effektenmarkt . An der Börse kam es gleich zu Beginn
der neuen Woche zu sensaliouellcu Kursrückgängen . Die ersten
Kurse stürzten gegenüber der Samsiag -Nachbörsc um 10—12 %.
Diese Vorgänge wirkten sich naturgemäß empfindlich auf die
Haliung der übrigen Märkle aus . Heimische Renten und Aus-
landsrenicn , abgesehen von einigen ungarischen Werten , notierten
gleichfalls schwächer.

Lie Braut fte irrrgltr«
9) Aus den Papieren eines Grenzjägers.
(Aus dem Italienischen übersetzt von F . Emmeri  ch.)

Dann brachen die Kricgsunruhen aus . Die Italie¬
ner hatten die Lombardei wieder erobert und die frü¬
heren Grenzjägcr kamen in ihre alten Stellungen zu¬
rück. Andrea hatte sein nennundzwanzigstes Jahr er¬
reicht . Du , Luigi , zähltest siebenundzwanzig Jahre . —
Ich hätte damals ruhig sterben können . Eure Zukunft
war sicher g . stellt . . . . Aber nein , die Hoffnung auf
Racke ließ mich noch länger leben . . . Mein Gott ! . . .

Es war eine unheimliche Winternacht , ohne Mond,
ohne Schnee , ohne Sterne . Der Himmel verschwand
unter den Wolken . Die Erde war feucht und schlüpfrig.
Für uns eine schöne und kostbare Nacht . Mit reichen
Waren beladen zogen wir morgens um ein Uhr aus.
Wir waren unser fünfzehn , lauter kräftige , entschlossene
Männer . Ein Junge ging uns voran , um zu rekognos¬
zieren . Ich ging an der Spitze des Trupps , mein armer
Andrea mir zur Seite . Luigi war damals in Lugano
eingestellt . Wir mtißten vorsichtig sein , denn wir waren
erst wenige Tage zuvor mit den Grcnftägern in Kon¬
flikt geraten . Einen halben Kilometer ienseits der
Grenze ließ der Junge das verabredete Alarmzeichen
hören . Meine Kameraden ergriffen die Flucht . Mir
blieb keine Zeit dazu . Ich kauerte mich hinter einer
dichten Dornenhecke nieder , die Hand am Drücker meines
Gewehrs.

Wenige Augenblicke nachher schritt eine starke Rotte
Grenzer an mir vorüber . Sie verfolgten meine Lente,
in der .Hoffnung , diese würden ihre Packen von sich wer¬
fen . Ich befand mich am Saume des Pfades , den sie
gesetzt hielten . Einer dieser Verruchten wurde einen der

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
(märk .) 29.5—29.8, Roggen (märk .) 17.7—18.2, Sommergerste
20 .0—21.6, inländische Gerste 17.5—19.3, Hafer (märk .) 19.5—20 5,
Weizenmehl 38.25—40.5, Roggenmehl 26—27.5, Weizcnkleie 11.25,
Roggenkleie 12—12.1.

Frankfurt a. M ., 19. April.
— Devisenmarkt . Im Devisengeschäft setzte der Pariser

Franken seine rückläufige Kursbewegung fort . Die Pfundparität
stieg auf 146, auch der Brüsseler Franken ist bei einer Pfnnd-
parität von 132 .50 sehr schwach. Mark und Pfund sind unver¬
ändert.

— Effektenmarkt . Die Börse gerät immer mehr in das Fahr-
wasscr der schwankenden Haltung der Vereinigten Staaten bezüg¬
lich der sog. Freigabefrage . Nachdem die letzten Nachrichten einen
befriedigenden Eindruck hintcrließen , bewirkten die nunmehr vor¬
liegenden New Aorker Kabclmeldungen einen deprimierenden Em-
druck auf die Börse . Kriegsanleihe 0.432 .5. Schutzgebietanleihe
5.95. Ausländische Renten schlossen sich der Abwärtsbewegung in.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
80.50—30.75, Roggen 20.75—21.00, Sommergerste 22.75—24.00,
Hafer 22.75—24.00, Mais 18.75—19,00, Weizenmehl 42.25—43.00,
Roggenmchl 29.50—30.00, Weizcnkleie 10.50, Roggenkleie 11.50
bis 11.75.

— Frankfurter Schlachtvichmarlt . Preise für 1 Zentner Lebend¬
gewicht . Ochsen:  vollsleischige , ausgewachsene , höchsten Schlacht¬
wertes , im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—58, junge , fleischige, nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 45—52, mäßig genährte
junge , gut genährte ältere 35—44 ; Bullen:  vollsleischige , aus¬
gewachsene höchsten Schlachtwertes 48—52, vollfleischige , jüngere
42—47 ; Färsen und Kühe:  vollsleischige , ausgemästete Färsen
(Jungrinder ) höchsten Schlachtwertes 52—57, vollsleischige , ausge¬
mästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 44—49,
wenig gut entwickelte Färsen (Jungrinder ) 44—51, ältere , ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 35—43,
mäßig genährte Kühe und Färsen (Jungrinder ) 28— 43, gering
genährte Kühe und Färsen (Jundrinder ) 15—27 ; Kälber:  feinste
Mastkälber 75—80, mittlere Mast - und beste Saugkälber 66—74,
geringere Mast - und gute Saugkälber 56—65, geringe Saugkälber
40—55 ; Schafe:  Mastlämmer und Masthammel 45—50, ge¬
ringere Masthammel und Schafe 40—44 ; Schweine:  vollsleischige
von 80 bis 100 Kg . Lebendgewicht 70— 74, vollfteischige unter 80 Kg.
65—69, vollsleischige von 100 bis 120 Kg . 70—73, vollfleischige von
120 bis 150 Kg . 70—72, unreine Sauen n . geschnittene Eber 60—65.
Auftrieb : ' 397 Ochsen, 48 Bullen , 987 Färsen und Kühe,
609 Kälber , 50 Schafe , 3247 Schweine . M a r k t v e r l a u f:
Rinder wurden bei ruhigem , Schweine bei mäßig regem Handel
ausverkauft . In Kälbern und Schafen reges Geschäft und geräumt.
Die nebenstehenden Preise sind Marktpreise am Frankfurter Vich-
markt und nicht mit Stallpreisen zu verwechseln.

— Mannheimer Märkte . Schlack ) tv ' ehmarkt  vom
19. April 1926. Preise : Ochsen:  a ) 54—57, b- 46— 48, c) 34—38,
d) 28—32. Bullen : «) 48 —50, b) 45—47, c) 40—42, d) 34- 38.
KühcundRinder : a ) 44- 48, b) 38- 40 , c) 28—32, d) 14- 22.
Kälber:  bl 82—84, c) 76—80, d) 62—66, e) 48—54. Schafe:
b) 40- 44 . Schweine:  a ) 71- 72, b) 72- 73 , c) 73- 74, d) 72
bis 73, e) 70—71, f) 68—70, g) 56—62. A u f t r i e b : 231 Ochsen,
80' Bullen , 706 Kühe und Rinder , 732 Kälber , 32 Schafe , 1925
Schweine . Marktvcrlanf:  Mil Großvieh ruhig , langsam
geräumt . Mit Kälbern mittelmäßig , langsam g 'räumt . Mit
Schweinen ruhig , langsam geräumt.

— Mannheimer Produktenmarkt . Weizen inländ . 30, ausländ.
30 .5—34, Roggen inländ . 20.26—20.45, Hafer inländ . 20.75—22,
ausländ . 19.75—24, Braugerste 22.5—26, Futtcrgerste 17.25—17.75,
Mais mit Sack 19, Weizenmehl 00 42.5—43, Weizenbrotmchi
27—33, Roggenmchl 29 .5—31, Weizcnkleie 10.5—10.75, Trocken¬
treber 15.5—15.75. Tendenz fest.

Aus aller Welk.
El Eine unglaubliche Roheit . Es iE der Kriminalpolizei

in Berlin gelungen , eine im Oktober v. I . in Hohenschön¬
hausen verübte Brandstiftung , die mit einer in der Krmnnal-
gcschichie einzig dastehenden Gemeinheit ausgeführt wurde,
aufzudecken und die Täler zu verhaften . Der Bäckermeister
Platow hatte seinen 19 Jahre alten Gesellen zu einer Brand-
stiflung verleitet , um die Versicherungssumme für ein alles
Pferd zu erhalten . Der Geselle mußte den Stall säubern,
frisches Stroh hineintun , danni es besser braume , und das
Pferd mit Benzin einreiben . Tann legte er Feuer an , und
das Tier verendete unter fürchterlichen Qualen.

unsrigen ln geringer Entfernung gewahr . Er schlug auf
ihn an.

Der Lauf seines Gewehres streifte meinen Kops_
Ter Schuß ging los und nahm mein Ohr mit . . . . Ich
hob den Kopf . Der Mensch , der mich taub gemachl
hatte , war Jppolito . Und dieselbe Kugel , die den Vater
verwundet , hatte den Sohn getötet . — Ja , mein . armer
Andrea war , durchs Herz geschossen, gefallen ! Der Mör¬
der vernahm meinen Atemzug und durchsuchte die Hecke
mit seinem Säbel . . . . Mit eitlem Sprunge war ich in
Deckung und legte mein Gewehr auf ihn an . . . . Aber
meine Erregung war zu groß . Der Anblick des Entsetz¬
lichen batte mich um mein kaltes Blut gebracht . . . . Ich
feblte ibn auf sechs Schritt ! . , . Mein guter oder mein
böser Stern hatte mir diesen Menschen für eine um¬
fassendere Rache aufgespart.

Diese zwei Schüsse wurden das Signal zu einem
Kampfe . Meine Leute wollten den Sohn ihres Anfüh¬
rers rächen . Sie machten Front gegen die Grenzjäger.
Es war eine schreckliche Nacht . Zu fünfzehn waren wir
ausgezogen und bei unserer Heimkehr waren wir nur
noch sieben . . . .

Von da an mußte ich auf den Obcrbcfebl verzichten.
Ein Tauber ist ein schlechter Anführer . Ich trat zurück
und fortan nahm Luigi meine Stelle ein , 'die er würdig
ausfüllte . Ich kümmerte mich nicht mehr um die Ge¬
schäfte . Mein Fei "d war jenseits der Grenze und so
sann ich nur auf Mittel , ihn in meine Gewalt zu bekom¬
men , und ein unerhörtes Verbrechen mit einer unerhörten
Strafe zu ahnden . Ich hatte bei den Menschen keine
Hilfe gefunden , als man mir mein Weib geraubt , nun
wollte ich mir selbst mein Recht verschaffen . Ich verheim¬
lichte meine Wut und drängte mein Geheimnis in die

El Auf der Flucht von einem Polizisten er
Nacht wurden drei junge Leute im Kleinen
Berlin von acht Burschen angesallen und wi^ Ä Sluttatt

:•auflläru
»ouf die

19jähr,ger C,,,C£

Ueberfallenen meldeten den Vorfall einer Polizeissisi^
Verfolgung der Täler ausnahm . Als diese der ‘ "
stehen zu bleiben , nicht Folge leisteten, gab ein
einen Schuß ab , durch den ein
wurde.

ein Handschreibei
rlesung , in dem cs u.

Ich hoffe, daß die R
..  Ft zu einer sruch
Mlî ll>usklärung bilden und ei,

' aus die deutsche Jugend,

M

®ei}tcS erkennen und schäl
^lebensfrohes und arbm

Kühne Rcttungsta ! eines Verkehrspolizisten - ) Segen für Volk und" Bat
lem bei Berlin wurde eine achtjährige Schülerin I
Privatauto anacfahren . Der Verkchrsposten , Polize" ^ . . „ -
Meister Söhnet , warf sich tut letzten Augenblick ?c;n -ruf Tu 5, »7*
fahrenden Auto entgegen und hob mit Übermensch« « -wünsche uberfand
am Vorderteil des Autos an . Dadurch wurde daft,- Reichsmlniftcr !
größerem Schaden bewahrt . Es trug lediglich Hau«"' rbrachte da,,» .w
gen davon . Jk rfteinSÄÄ

□ Fünf Selbstmorde und sieben Selbstmordvew -te lt. § flu§. w 'stftnr
einen traurigen Rekord eines Tages für Berlin vest.las , was wir mit dll-wsi
„Montagspost " 5 Selbstmorde und 7 SelbstmordverM einzelnen Menschen soll

□ Ein schweres Automobilunglück . In der ^ zwei Sätzen wollen w
ein Automobil hinter dem Bahnhof Böhlen nF » von denen wir au-
einem abgesperrten Wege gegen ein Drahtseil , daft'̂ Uuck ", und zweitens : '
sperrung des dortigen Brannkohlen -Tagebaues oieftndhcit des Volkes", tt,
Wagen überschlug sich und stürzte die steile, zwaftst̂ 'iic mich
hohe Böschung hinab , wobei die Insassen , ein Et-I ^
Leipzig, herausgcschleudert wurden . Ter Ehemann 11 izeichne». Tv r • -
tot, während die Frau schwer verletzt wurde . -w dafür kämpft

□ Schweres Motorradunglück . Auf der Streben , der fämbft für
Hain—Elsterwerda bei dem Dorfe Preusen fuhr .^ E/ . Und der 1 ®
mit seinem Motorrad , auf dessen Soziussitz ein jungftfgesundheitlicĥ ^
saß, in voller Fahrt an die geschlossene Schranke^ er^^ n^ Güter muß die °r
strecke Dresden —Elsterwerda . Die beiden Mellich Belehrung und Brom
wurden gegen den gerade durchfahrenden Güterzug Gugemeinern und
und waren sofort tot . Das Motorrad wurde völlig Scl1 dm Menscheu eine Pf)wn und

Volke finden

ehe in . .
' Bestreb

s ^ in Volk
^Willen zurKopp und Peters.

Der Prozeß gegen Sprit -Weber . c Vlonboffen hmöflen  .
Für die neue Verhandlung im Spritschiebcrsistndhcitspfleae' J 0;! *
- ~ “ — Vorsitzende richtete Fund Vaterland 9 Üon

ilfe von Zucke und « Nach dem
etwa 25 Zeugen geladen . Der
Peters die Frage , ob er mit Hilfe

^Minister spra.

wv.q-- - v**-Uliusnirpftnv ^
Peters erwidert , daß er Einzelheiten dafür nicht iRft ' olln, Stadtrat ffn' ,« °e
könne. Aus den Notizbüchern eines Angestellten von-' -wr Arbeitsaenir-imsi

laß Weber 187 000 Liter von Kopp crhö ß-Berlins . 9^ °°nschast

als seine Vertrauensleute bezeichnet, irgendwelche v. Drigoffki' ra„V
der Aufdeckung strafbarer Handlungen zu verzeE , Verwaltungsdirektor

festgestellt, daß
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen W E ? der

Obermgenieur Stecher aus, ' daß Kopp wiederholt de«'O;̂ ein :gungen ÂE 'Ä 9r. 'wiaot tomen in _gebraucht habe,
mit seinem Freunde Peters mache er

Die Koppschen Betriebe seien überhaupt nicht in -
Wesen, monatlich 40 000 Liter Sprit zu verarbsi^
wurde ein Bericht verlesen , den Kvmmissar Peters .
der Monopolverwaltung übör eine Kontrolle bei J.

kamen"

Ai; Nah
fertigt hat . Der Kvppsche Betrieb wird darin als i Hafselbach j
zügig eingerichtete Anlage bezeichnet, die erhebl>«- t von ^Euus.an Fertigwaren

' 1 von SamstnT -5
„ _ fabrizieren könne. rf n .2 % btal l, fauj 1
Der Angeklagte Pelers erklärte , daß sich die I - nicht weniger als u m

dem Bericht im wesentlichen auf Erklärungen KoPpft,Opfer fielen . ^
An der Revision hätten auch zwei Negierungsra «! mswartige 'ißehteri Ul
men . Er selbst sei nicht sachverständig gewesen- - Schaden ist aaru

Das Gericht hielt es für notwendig , einen voM - - ' '' ""e
ischen Beamten der Monopolverwaltung zu höre»- r ui st â i (Auch

_ ^ m ft a d t

ReichsgefmdheE-D««s"AEder
Die Feier in Berlin. >zemb ?r iR ^ °L ' steuer

der Aula der Universität
Beteiligung der Reichs -, Staats-

Jn wurde
und

unter ftlässig is/ 9A daß die A
9" Die Kosten '

KoninZArdnun hat die Stadt Da
und des Publikums durch eine Festsitzung die Mio9 ., mftvgvlt 'g erkl
Heils und die Berliner Gesundheitswoche eröffnet- 1 111 Worms , M
Vortrag von Beethovens „Die Himmel rühmen . )CZUv«" SuvA 11 vt-ff*V "

tam

Ehre " durch den Kosleckschen Bläserchor untcr ^ Dffenbach. (D e r E r
j.sior Theodor Grawert erösfnete Dr . Hcuneb *** * f -f e r .) Der ersdirekten: im Reichsministcrium des Innern , [° tte ^ie, bestebend

des Rbichsausschusses für hygienische VolksbeleW ^ ; qiuofû 0 000 Mark ist
mit dem Hinweis auf die Einmütigkeit , mit der stMcWlo- ^ viinncr ' Ja
deutsche Volk, alle Parteien und
Dienst des großen Gedankens der
stellt hätten . Er brachte darauf

lvar
Wie vc

Tiefe meines Herzens zurück,
wen mein Sohn gefallen war.

alle BrufSstMte °Ilê 8 ^ °"»ier.
Reichsgesundhc aus°°hlÜng? noch cl-5

>itrbc nitfV 17  000 ff
<« -

Niemand ^ Fra
Ich war

das Grab. Man hatte vergessen, daß ich eine

, .̂ . »nksurt

--tderunn ^ ’!•) In Ai
fehrenammLbutjch -iwlielü

Abrechnung mit diesem Mörder zu halten hast̂ "eralsekrojm̂ Vertreter
-r* usuL  i * U- ”— mit ftSr öct  Mailände

Ualienischen
' Schotten . (Jugend

stellte mich , als hätte ich es auch vergessen,
meine ganze freie Zeit in den Weinschänken *
die von den Grenzjägern besucht wurden und K 8-)
eine günstige Gelegenheit.

Eines Abends , als ich mich länger als ># % • emen äo^ m̂ ^esräume,
einer diesetz Schänken aushielt , hörte ich einigt eri>:^ ^ . Betten
Ippolitos Rotte von einer Expedition sprechen- ^ ns“ , - n

einer Viertelstunde auf dem See unterneliinf « .K^ eine schöne'sckilck'F schulen
(ch bezahlte meine Zeche und begab mich EchummJn " hiesigerRei.o.w- w.rt Moll "ryatt benuw T!den Ort , wo mein Sohn von der Kugel des benutzt werden . E

,- m "9 er  Natur Nahe denfallen N'ar . Hier mußte Jppolito vorbeikolN»" Vogelsberger « 7-

er in seine Wohnung zurückkehrte . ’J ' tiJ' 6 M " wcihuug
A Niedermittlau.

meines GemsisiJTorf wurde bi:
elNSWsgeriffe °^ ull'hiosgeriL » nullen in Auf:
Aio'hrhr . Dn '„isivstê dnrch di>

"Hpisilgeziesiŵ ^ Lermeister den

Ich sah mich in meiner Erwartung nic^ Jj
Kaum eine Stunde stand ich in meinem Verffft -' ie .)" g^ " " llau . (Ein
der Mörder meines Weibes und meines
Ende des Fußpfades zeigte . Ich hatte als
meinen , am Knopfe mit Blei ausgegossenen ftt'eUe 'ne Berubiaui
mir . Diesen faßte ich am unteren Ende Burgern, °;n„? 9 .̂,
mich sprungbereit an den Boden . Eine nie & olll
Freude bemächtigte sich meiner , als ich den ^ st e W m denRe
arglos in sein sicheres Verderben laufen hiniJ e ^ ® eT '
sen Augenblick hätte ich gern ein paar Wu ^ ndere.^ ch am 21. Ap
Lebens geopfert . Als er an der denkwürdig ^ Ä  Wanten von Kasstl u
gelangt war , muß ihm wohl die Ahnung , vJ,p >isteriu Negierungsrat Dr.
brechen über kurz oder lang blutige Sühne y !>mnt ett 1,j 1; 8 -Jvuern , rin
den , Furcht eingefläßt haben , denn er nabin
schußbereit in beide Hände und seine Augen
sam durch den dunklen Wald . Seine
hastiger . . . . (Fortsepu«



, , « n Handschreibendes Reichspräsidenten
r einem Polizisten erscĥ!̂ ,Verlesung, in dem cs u. a. heißt:
ii angesallen und m'^ **1 Luft oft̂ den gewichtigen
n Vorfall einer gesundheitlichen Volks¬
nahm. Als diese der Aull̂ > ^ ' °'"c crsolgreiche Wirkung, insbesondere
llgc leisieien, gab ein ^/EnDiiinon ' * 8C.n!)' ou§“6ctt wird; diese mutz vor allen
>en ein 19jähriger Ar̂ eines ge,unden Körpers und gesunden

■Ic6c„^ rnhl" s b Ic!ncn' damit uns ein kraftvolles,
i eines VerkehrMo-iziftcN- Segen sitt B°tt m.^ aLnd !"^ *** ** * *

er Ä !kehrA )sN P̂ol'ze'^ ^ uch der Vorsitzende des Komitees fiir die Gesundheits-

«nd VmikLLKk ^ WLK üLAdt ^ E ' ^ tte zu der Eröffnnngs-
an. Dadurch wurde Rcichsministcrdes Innern Dr KLli

t. Es trug lediglich HaÛ- rbrachte dr.,,» rv. ^ “
BSrtXiiW ^ to®8ett  seiner Münchener Reise

und Neben SclbstmordvcrHĉ ^ 'en verhinderten Reichskanzlers Dr. Luther und
nes Taaes für Berltti vekfpas, was w '' ^fundheüsdienst am deutschen Volke, das
ordê ind 7 Selbstmordver?̂ einzelnenW Veranstaltung leisten wollen, um

. , K'z w e ; I Maschen sowohl wie der Gesamtheit zu helfen,
omobilungluck. c ^ von v^ :n  sollen wir die Grundgedanken zusammen-
n Bahnhof Bohlen be.̂ M twn d nm w,r ausgehen. Erstens: „Gesundheit ist

gegen, ein ^ -rahtsell, ^ und ẑweüens: „Das Kapital oller Kapitales die

bei die Insassen, ein
?l 8 tW« 3 W 4 | ®“IM" Ä"T - " « » « -
ici die Insassen, ein Ep!
wurden. Der Ehemann 11 izcichne».

vcr verletzt wurde. er dafür kärnm»̂ ^ ^ stammt vom Grafen Posadowsky
idunalüü Auf der @tr# « >, der kämm/ pden Masfeii Leben und Gesundheit zu er-
. Ee k.7br eiGZ" 1, ! ^ für die Stärke und Zukunft unseres Vater¬

unser Ziel

n Dorfe Preusen fuhr Und der' >. . \ \ - \
dessen Soziussitz ein jungeMesundheitlich/ L^ ite Satz. „Die Aufwertung der durch
geschlossene Schranke derc> » Güter must d,V ? E *Ic l,ten Jahrzehnte uns ent-
rdast Die beiden Mô stch Belehrung»„v m hundert Prozent weit übersteigen!. . „ntli-Tf• v‘-Hn 'S und Vrodaaanda wnll»« miv r,;-»iw
durchfahrenden Güterzug Wgemci

• ^Mden M

* ÄSM, " E ÄL , 'S « k « S

Suterzug»'Mü m̂einern unv »Propaganda wollen wir die Erkenntnis
Motorrad wurde völligŜ den Mensche» eine gesunde Lebensführung

. . - ' ;en  nne Pflicht gegen sich selbst, gegen die

- Bestrebunooi, m ^ r gesunden Lebensführung." Mögen
t Volke finbcn unllionenfachen Widerhall im deui-

>) und Peters.
; gegen Sprit -Weber. x planvollni ^' Ausgangspunkt werden zu
ndlung im Spritschiebcrststndhcltspfleac' mÜ 1 Willen der Gesamtheit getragenen
Der Vorsitzende richtete,«' » und Vaterland 9C ÖOtti^nt  reicher Segen ausgehen für
It Hilfe von Zinke und l! !Rach dem Ministe m V
bezeichnet, irgendwelchê .Dr. v. Drigalsk, m ^ rachen noch der Berliner Medizinal-
Handlungen zu verzeichnPerwaltunosdirp*mv Kommerzienrat Konrad v. Borsig,

inzclheiten dafür nicht incststolln, Stadtrat Allgemeinen Ortskrankenkasse
:rn eines Angestellten voP'Pder ArbeitsqemeimP Dr . Hans Bohwidt, der Syndi-
000  Liter von Kopp erhü̂g-Berlins. Uw st von Reichsversicherungsträgern

!! daß"Kopp'wiedecholt^ 2t"ufftSmV<, "" Lustgarten zahlreiche sport-'Dtadtf<ru en  ; tt  Npchtteuung genommen. Aus allen Teilen
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kiE ' irerium EDerungsrat Dr . Stöltzel aus dem Preußischen
mg blutige Sül -ne h î«mmenfe; E8 Innern , ein gebürtiger Hesse, in Aussicht

A Kassel. (Einweihungdes168erDenk mal  s
i n K a ss e l.) Zu Pfingsten ist hier die Enthüllung und Ein¬
weihung des Denkmals der 168er vorgesehen, wozu ein um¬
fangreiches Programm aufgestellt ist. Das Fest dürfte große
Beteiligung aus weiten Kreisen der Bevölkerung aufweisen.

A Fricdewaldc. (S e l b stm 0 r d c i n e s D re i zehn¬
jährige  n.) Der 13jährige Sohn eines hiesigen Einwohners
beging Selbstmord, indem er sich an der Scheunenlciter
erhängte. Was den gesunden und aufgeweckten Jungen in
den Tod getrieben hat, ist gänzlich ungeklärt.

A Maar . (U n g l ü cks f a l l.) Beim Lattensägen flog
einem hiesigen Wagnermeister ein Holzstück mit solcher Gewalt
ins Gesicht, daß ihm die Nasenspitze fast völlig abgeriffeil
wurde. Durch schleuniges Eingreifen des Arztes konnte sie
noch erhalten werden.

A Bebra. (Das Kind im  Sarge .) Einen grausigen
Fund machten in Dinkelrode die Angehörigen eines in Fulda
verstorbenen Mannes . Als man den Sarg mit der Leiche, die
überführt worden war, noch einmal öffnete, fand man unter
dem Kopf des toten Mannes noch die Leiche eines neugebore¬
nen Kindes. Die Staatsanwaltschaft ist mit der Aufklärung
des rätselhaften Falles beschäftigt.

A Marburg. (Ein Abgeordneter verunglückt .)
Der dcutschvolksparteilichc Landtagsabgeordnete Kaiser in Holz¬
hansen (Kreis Marburg ) geriet bei Ausübung seines landwirt¬
schaftlichen Berufes mit der Hand in die.Häckselmaschine und
verletzte sich derart schwer, daß er sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

A Bad Ems. (MittelrheinischcrSchachkon-
g r c ß i n B a d E m s.) Der Mittelrheinische Schachbnud, der
zurzeit 35 Vereine mit etwa 1100 Mitgliedern zählt, halt in
den Pfingsttagcn im Kurhaus zu Bad Ems seinen6. Kongreß
ab, wobei der Meister fcstgcstellt werden soll. Ferner ist cm
Haupt- und Nebenturnier in Aussicht genommen.

Seile Aachrichlen.
Unzufriedenheit bei den Eisenbahnern.

Berlin , 19. April. Der Allgemeine Eisenbahncrv-rband
hatte eine Landeskonferenznach Berlin einberufen, zu der
Berlreter aus rund 200 Orten erschienen waren. In einer
Entschließung protestiert die Landeskonferenz gegen das von
Vollkommen falschen Voraussetzungenuiid demzusolge wigen-
schwercm Rechtsirrtmn ausgehende erstinstanzliche in
dem Tarifveriragsprozeß gegen die Reichsbahngesellichaft.
Wenn höhere Instanzen das Urteil nicht korrigierten, ent tehe
hinsichtlich des arbeitsrcchtlichcn und sozialpolitischen̂ erlmlt-
nisses der deutschen Eisenbahner eine für die gesamte Allge¬
meinheit in ihren Wirkungen unmögliche Situation.

EvangelischerBund und Fürstenabfindung.
Berlin , 19. April. Der Zentralvorstand des Evangelischen

Bundes zur Wahrung der deutsch-protestantischen̂ nwressen
hat eine Kundgebung erlassen, in der zu der Frage der Fürsten¬
abfindung Stellung genommen wird. In der Kunl̂ evung
wird die entschädigungslvse Enteignung der deutschen Fürsten
als ein schweres Unrecht bezeichnet. Blan gebe sich zwar den
Anschein, als gehe es nur um eine Politische Fraae . ^ n Wahr¬
heit aber ständen die elementaren Grundlagen chrittlicher und
nationaler Ethik auf dem Spiel , deren Verleugnung auf alle
organischen Gebilde des öffentlichen Lebens, Ehe, Familie,
Eigentum, Kirche hinüberwirkten. Ter durch den geplanten
Volksentscheid beschrittene Weg führte unaufhaltsam zum
völligen Zusammenbruch des sittlichen Bewußtseins, zu wirt¬
schaftlicher Unsicherheit und zum kulturellem und staatlichem
Niedergang.

Eine Falschmeldung der „Times".
Berlin , 19. April . In einer Meldung der „Times" wird

erklärt, daß Chambcrlain in einer dlote der deutschen Regie¬
rung sein besonderes Wohlgefallen ausgesprochen habe
darüber, daß diese die Locarno-Mächte über die Verhand¬
lungen mit der Sowjetunion orientiert habe. Von nnter-
richteter Seite wird hierzu mitgetcilt, daß eine derartige 8-vte
in Berlin nicht eingegangen sei. Ebensotvenig sei der in der¬
selben Mitteilung der „Times" bezcichnetc Fragebogen des
tschechischen Außenministers Bencsch über die deutsa)-rus-
sischen Verhandlungen, der angeblich an tamtliche llhachte
gegangen sei, in Berlin cingetroffcn.
Ter Rcichskommissar für die besetzten Gebiete in Tarmstadt.

Tarmstadt , 19. April. Ter Reichskommissar für die
besetzten Gebiete, Freiherr Langwerth von Simmern , we:.ie
in Begleitung eines Ministerialdirektors zu Besuch der
hessischen Negierung in Darmstadt. ^ ^ in StaaLsMlNisler'UM
fanden ciuqeVitbe. Besprechungen Uber die Angelegenoetten

-des hessischen besetzten Gebicies statt, x̂m Vordergrund der
Erörterungen standen die mit der Herabsetzung Per Be-
satzunaslrnppcn und mit der besonders schweren Bewstung
der hessischen besetzlen Gebiete zusammenhängendenprägen
Ferner wurde besonders die Revision der Ordonnanzen und
die damit zusammenhängendenErleichterungen des heiittchen
besetzten Gebietes besprochen. Ter NeictMommissar stellte
für die nächste Zukunft seinen Be!uck in Main» m Aussicht.

Me christliche GeiverksKastsbewegung.
Eine Rede Stegcrtvalds.

Den Abschluß des ersten Verhandlungstages des christ¬
lichen Gewerkschaftskongresses m Dortmund bili^ te eine vom
Bezirkskartell Dortmund der christl'chcn Gewerk,chaftcn ver¬
anstaltete Begrüßungsfeier , an der etwa 6000 Personen tell-
nabmen . Einleitend wies Stegerwaw darauf hm , daß d,e
christliche Getverkschaftsbewegmig i» Deustchland zusammen
mit den ihr verwandten Verbänden heute weit über cm M,l-
lion Mitglieder umfasse. Darauf begrüßte er die Gaste oarun-
ter Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , de«^ Oberprastdenten
derHtrovinz Westfalen Gronowski, den ^ »■chof KleimPader-
bor „ und den Generalsuperintendenten . ^̂ Zöllner -Munster
Nach weiteren Begrüßungsansprachen ergriff Stegerwald das
Wort zu einem Referat über das Thema

„Tie christlichen Gewerkschaften und die Gestaltung deS
deutschen Volkslebens".

Es sei das größte Unglück der Gegenwart , daß die Deutschenr{A irnfprfinen Staat und die Welt ein innerlich
zerrissen?s Volk vorgefnnden hätten. Die Arbeiterscbaft habe
sich Plötzlich und unvorbereitet in den Mittelpunkt der großen„„f+pm Ni>-'elien sei aber Nicht reif gewesen, das
LK SchS !u°«ZL 1  d °- Mnii imm

^ei cs nicht gut vestellt/ Jttieig unv Inflation hatten
starke Kaprtalvcrwüstungcn

mit sich gebracht und die ehemaligen Kreditquellen des Landes
verschüttet. Die Form des Volksstaates, die wir heute hätten,
sei für das Wohl des Volkes noch nicht die richtige. Solange
die Arbeiterschaft noch nicht ausreichend am Wettbewerb der
deutschen Wirtschaft beteiligt sei, könne der Volksstaat nicht den
Inhalt bckoinmen, den sich die Arbeiterschaft vorsteell. Die
deutsche Arbeiterschaft stehe in den letzten Jahren und Jahr¬
zehnten vor der Aufgabe, daran zu arbeiten, daß das deutsche
Volk

den Weg zur nationalen Volkseinheit und zum Staate
finde. Dieser Weg sei für viele, besonders aber für die sozia¬
listische Arbeiterschaft, noch umnebelt durch die internationale
Klassenideologie. Die christliche Arbeiterschaft habe sich gegen,
über den sozialistischen Arbeitermassen den Glauben an das
geistige Prinzip bewahrt. Dieser Glaube bedeute die Ueber-
ordnung des Geistes über die Materie. Bor allem brauche
Deutschland eine leistungsfähige Landwirtschaft, um die drei
Milliarden Mark für Lebensmittel, die wir gegenwärtig jähr>
»ich vom Ausland einsührten, zu verringern. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer müßten gemeinschaftlich an der

Steigerung der Produktivität der Wirtschaft
interessiert tverden. Als Ausgangspunkt für den Wiederaüsbau
im Hinblick auf die Gcsamrlage in der Welt und in Europa
könne für Deutschland nur die Republik m Frage kommen.
Der Redner schloß:

Ter Glaube an den wcltbczwingenden Sozialismus »st
dabin Wir lab!- heute erprobte und gefestigte Organisatw-
nen Die l, utiacn Grundlagen unseres Wollens und Schasscns
sin ' tek°äA. U»d nun heißt es, 'mit großem sittlichen Ernst
mit erstem Will-!' und Entschlossenheit hinein »ns zweite
Viertcliahrbundert der christlichen Gewerkschaftsbewegung.

. Die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
Stcgertvalds wurden '» einieen Leitsätzen zusEmengefaßhin denen es u a heißt: Die christlichen Gewerkschaften stehen
voüt v m allem was das deutsche Volk in christlichem und
Nationalcm̂Simie aufn ftvtö führt. Wir lehnen alle Bcstrebun-
a i ab d e auf illegalen, Wege eine Aendcrung der Staats-
tNI-n? berbci1 übren wollen. Bestand, Ziel und Ausgabe der
christlichen Äerkschäften können nicht von wechselnden Par-
lamentarischen Koö-litione'.- abhan̂ .g sein.

Lokales.
Gedenktafel für den 21. April.

1488 * Ulrich v. Hutten auf Burg Steckelberg bei Fuwa
M 1523). — 1736 t Prinz Eugen von Savoyen in Wien ( 1663).
— 1782 * der Pädagoge Friedr. Fröbel zu Oberweißbachin ^-hur.
(4 1852) — 1828 * der Philosoph und Geschichtschreiber Hyppolyte
Taineln Vouziers (ß 1893). - 1819 * der Zoologe Oskar Her wig
in Friedberg . — 1898 Beginn des spanisch-amerikanischen Krieges.
— 1910 f der amerikanische Humorist Mark Twain in Stormfleld
bei Rcddtng (* 1835). - 1918 Der Flieger Manfred v. Rich!ho,cn
fällt bei Sailly -le-Sec (* 1892).

Der Kuckuck ist wieder da.
Der Kuckuck läßt seit einiger Zeit da und dort seinen

neckischen Ruf ertönen. Schon feit den ältesten Zeiten gehört
es M den Verkündern des Frühlings . Als Gottervogel des
deutschen Heidentums gilt er als weissagend und prophezeie- ,
daher der Ausspruch: „Das weiß der Kuckuck- Noch heute
kommt ihm diese Bedeutung zu. Wird er beim erstell Ruf, de
man zu hören bekommt, gefragt, wielange man noch»zu l
habe, so gilü er durch die Zahl seinere.one die t/i l i -
an. Sein erster Ruf ist Zaubcrzcit: „Wer den,©

KÄSr 'S.̂ SflCllÄ SÄ & Ä
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ziehung, und daraus erklären stch
Redensarten: „Geh' zum Kuckuck!" — „Hol dm, oer . .nanu.

*

—r. Todesfall . Am Donnerstag in der versessenen
Woche verstarb dahier nach (urjem leiDen 3 r 9 -
meister Snsanna Walch im vollendeten 71. Lebensiahre
und wurde am Samstag zur Ruhe bes .
Dahingeschiedene war geboren am 28. Februar 18 zu
Erbach im Nheingau unv kam am II . August l871 nach
Hochheim, wo sie sich mit
spateren Bürgermeister unserer Stadt vermahlte . Durch
ihre freundliche Persönlichkeit, gepaart mit großer Herzens-
güte, dürste das Andenken der Verblichenen dahier in
Segen bleiben . Sie möge ruhen in Frieden.

Silberne Hochzeit. Mittwoch, den 21. April 1926 fei¬
ern die Eheleute Wilhelm Velten und ,z-rau Katharina
qeb. Hück, und die Eheleute Georg Binio und Frau Anna
geb. Strahl das Fest der silbernen Hochzeit. Wir Gra¬
tulieren!

-r . Der Theaterabend des Kath . Kirchenchores „St
Cacilia " am verflossenen Sonntag , bei dem das Zollsstuck
„Rosa von Tannenburg " ausgesuhrt wurde nahm bei
ausverkauftem Hause einen schonen und erhebenden Ver¬
lauf . Am Montag abend wurde die Vorstellung wieder¬
holt . (Bericht folgt in nächster Kummer).

. - , ’s^ -a 12 Uhr angetreten sein mußte,

• ■W . fTZÄ ! bis spätestens9 Uhr in-
me Rückfahrt am 9Ol 9 n-̂ j ;nc {,r unterbrochen werden
getreten sein muß ^ jrektionsbezirken wird die Gültig-
kettsdamr d̂ r SomitagsÄckfahrlorten in gleicher Weise spä-
testens vom gleichen Tage ab vcrlangcU.

# Aendcrung der Steuerzinsvcrordnung. Eme drn te
Verordnung zur Aendcrung der Steucrz,nsvcrordnung be.
stimmt nach Mitteilung der "d, A llssdels kam nt er

oder
UU OIUIIÜ U1.UUU X7V« u - . -/- r. ! dem
Reich geschuldet werden, beträgt der Zinsfuß bis auf weiteres



luinmctjr a vom Hundcrr. Toweit ver Zaylungsausschuv
(Z 105 Abs. 1 der Reichsabgabenordnung) Zinsen zu entrichten
sind, betrügt der Zinsfuß bis ans weiteres 7 vom Hundert.
Der Zinsfuß bei der Bewilligung von Stundungen beträgt,
sofern nicht zinslose Stundung gewährt wird, nunmehr bis
auf weiteres mindestens 5 vom Hundert und höchstens7 vom
Hundert . Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. April
1926 ab in Kraft . Weiteres hierüber kann in der Geschäfts¬
stelle der Industrie - und Handelskammer erfahren werden.

# Unzulässige Flugpostscndungcn. Von der Postbeförde-
rung ausgeschlossen find nach einer Ergänzung der Dienst¬
anweisung der Reichspost Sendungen, die bei Flügsport-
veranstaltnngen, wie Schau- oder Wettbewerbsflügen, von
Flugzeugen mitgenommen und zur Bestätigung dieser Beförde¬
rung von den Veranstaltern auf der Vorderseite mit Aus-
klcbungen oder Stempeln versehen worden sind und die Be¬
zeichnung„Flugpost" oder „Luftpost" enthalten.

G Ausprägung von Reichsmünzen. Die Btünzprägungen
im Deutschen Reich haben sich im Monat März um 1,8 Mill.
Einmark- und 15,77' Mill . Zweimarkstücke sowie um 157 265
Mark Fünf- und 755 087 Mark Zehnpfennigstückeerhöht.
Weitere Ausprägungen fanden nicht statt. Im ganzen waren
am 31. März 505,9 Mill . Mark Silbermünzen und 200,42 Mill.
Mark Pfennigmünzen im Umlauf.

G Neue Verkehrsordnung für das ganze Reich. Die
Verschiedenheitder Verkehrsvorschriften in den verschiedenen
Ländern des Reiches ist für den Kraftsahrzeugverkehr ein
großer Nachteil. Da die Zuständigkeit des Reiches sich nur
auf den Kraftfahrzeugverkehr, aber nicht auf den Verkehr der
anderen Straßenbenutzung erstreckt, wird von Reichswegcn
keine allgemeine Regelung des Straßenverkehrs erfolgen. Das
Reichsverkehrsministerium wirkt jetzt daraufhin, eine einheit¬
liche Regelung des allgemeinen Fährverkehrs durch Verein¬
barung von Bestimmungen herbeizuführcn, die in gleicher
Weise von allen Länderregierungen erlassen werden sollen.

4ß Revision der Angcstelltenversichcrung. Die Reichs¬
versicherung für Angestellte läßt zurzeit, wie wir von ver¬
schiedenen Stellen hören, wiederum Revision in den einzelnen
Firmen vornehmen, um festzustelleu, ob die Beitragsmarken
alle ordnungsgemäß geklebt sind. Dabei geht die Versicherung
gegen säumige Zahler sehr scharf vor, weshalb wir allen Fir¬
men und selbständigen Kausleuten in ihrem eigenen Interesse
empfehlen, sich sofort davon zu überzeugen, ob die Beitrags¬
zahlungen in Ordnung gehen und ob die Marken alle ord¬
nungsmäßig geklebt sind.

—r . Flugblatt betr . Schutz der Tier - und Pflanzenwelt.
Die Staatliche Stelle für Naturdenkmalpflrge hat ein
Flugbatt herausgegeben , in dem an unsere Jugend die
Bitte gerichtet wird , bei Ausflügen und Wanderungen
mit der Tier - und Pflanzenwelt schonend umzugehen .—
Jetzt , wo der Frühling in die Lande gezogen ist und das
Leben in der Natur neu anhebt , sind solche Hinweise nur
zu begrüßen . Ein wesentlicher Faktor in dieser Hinsicht
ist die „Erziehung zu einer sinnigen Naturbetrachtung ."
Ein Junge , der zu einer solchen Naturauffassung durch
erziehliche und unterrichtliche Maßnahmen erzogen ist,
wird so leicht kein Tierquäler , Baumverderber oder Vogel¬
nesterzerstörer.

Lohnsteuer -Erstattung 1925.
Voraussetzung für die Erstattung ist . a ) daß dem Ar¬

beitnehmer Lohnsteuer im Kalenderjahr 1925 einbehalten
worden ist, b) daß der steuerfreie Lohnbetrag von 800 R
M. für 1925 infolge Lohnausfalls durch Arbeitslosigkeit,
Krankheit , Streik , Aussperrung , Kurzarbeit oder Saison¬
arbeit nicht voll gutgebracht worden ist.

Erstattet werden — sofern Lohnsteuererstattung für
1925 nicht erfolgt ist— für jede Woche (6 Arbeitstage)
des Verdienstausfalles folgende Pauschbeträge : a) bei le¬
digen , kinderlos verheirateten oder kinderlos verwitweten
Arbeitnehmern 2.— NM ., b) bei verheirateten oder ver¬
witweten Arbeitnehmern mit einem oder zwei minder¬
jährigen Kindern 2.50.— NM ., c) bei verheirateten oder
verwitweten Arbeitnehmern mit mehr als zwei minder¬
jährigen Kindern 3.— RM.

In keinem Falle kann mehr als die einbehaltene Lohn¬
steuer erstattet werden.

Bei mehrmaligem Verdienstausfall von kürzerer Dauer
als eine Woche sind6 volle Wochentage einer Woche gleich
zu achten.

Der Antrag ist spätestens 30. April 1926 bei dem für
den zeitigen Wohnsitz des Arbeitnehmers zuständigen
Finanzamt einzureichen , kann auch mündlich dortfebft ge¬
stellt werden.

Beizufügen oder vorzulegen sind hierbei : a ) Steuer¬
karte 1926, b) Bescheinigung des oder der Arbeitgeber
Über die für 1925 einbehaltene und an die Finanzkaffe
abgeführte Lohnsteuer des Antragstellers . Falls Steuermar¬
ken geklebt worden find, ist der Steuermarkenbogen beizu-
fügeu oder vorzulegen oder die Quittung des Finanzamtes
über die für 1925 'bereits abgelieferten Steuermarken c)
Nachweis über die Dauer des Verdienstausfalles , und

zwar bei Krankheit durch Bescheinigung der Krankenkasse,
bei Erwerbslosigkeit durch Vorlage der Erwerbslosenkon¬
trollkarte , Bescheinigung des Fürsorgeamts oder des Verufs-
verbandes oder des Arbeitgebers . Hinsichtlich der Erstat¬
tungsanträge wegen besonderer wirtschaftlicher Verhält¬
nisse bleibt es bei dem bisherigen Verfahren , nur könenn Er¬
stattungen wegen Nichtberücksichtigung höherer Werbungs¬
kosten oder Sonderleistungen nicht mehr erfolgen . Dies¬
bezügliche Erhöhungsanträge müssen unter Vorlage der
Steuerkarten und des entsprechenden Nachweises rechtzei¬
tig also zu Beginn des Kalenderjahres beim zuständigen
Finanzamt gestellt werden.

EmM uni)Heilem.
Ausgrabung einer alten Stabt in Holland.

Tie „Rheinische Zeitung" berichtet über einen inter-
ejsanicn Vortrag des holländischen Professors Holwerda in
^,eydcu, betreffend die Ausgrabung der im 6. und 9. Jahr-
hundert zu hoher Blüte gelangten und damals mit Köln und
Paris wetteifernden holländischen Stadt Dorestad. Auf die
Reste des Ortes stieß man in der Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts, als Arbeitslose dort Knochen ausgruben, um diese
mi die Leimfabriken zu verkaufen. Jahrzehnte hindurch hat
man dann das dortige Gräberfeld aus karolingischer Feit

und vor allem den in der Nähe liegenden Ort
Wij -bij-Duurstede hinsichtlich alter Häuserfundamente näher
durchforscht. So entdeckte man eine Urkunde aus deni Jahre
777, die die Lage der verschollenen Stadt zwischen Rhein und
Lek angibt, und stieß schließlich auf dem Grundstück„de Heul"
Ist. genannten Ort auf die Fundamente einer großen
fränkischen Burg , die man als das alte Zentrum von Torestad
erkannte. Es ergab sich, daß die Stadt bei den großen Ueber-
schwemmungen Ende des 9. Jahrhunderts , als der Rhein
sein Bett veränderte, geräumt worden sein muß.

Heilung der Paralyse?
Auf dem Kongreß der Deutschen Gesellschaft für innere

Medizin in Wiesbaden machte der Wiener Psychopath Wagner
v Jaurcs Mitteilung über seine seit dem Jahre 1887 gemach¬
ten Versuche zur Heilung der Paralyse durch Infektion von
Erregern hochfieberhaftcr Krankheiten. Nach der Impfung mii
dem Malaria erreg er entstehe ein sehr kurzes aber hohes Fieber,
das die Spirochetcn im Nervensystemtote oder schädige. Sc
könne, wie eine längere Erfahrung zeige, ein großer Prozent¬
satz der unglücklichen Kranken gekeilt, d. h. oder ihr Zustand sc
gebessert werden.

•*-* Attenrutsversuch auf die Königin von Rumänien.
Vor der Abfahrt des Dämpfers in Koustantza, mit dem die
Königin Maria , Prinzessin Jlena und Prinz Nikolaus nach
Neapel fahren wollten, wurden in der Nähe des Landungs¬
platzes unter den Eisenbahnschienenvor Eintreffen des Hof-
zugcs zwei Kisten mit Dynamit gefunden, die vermutlich dazu
bestimmt waren, den Hoszug in die Luft zu sprengen. Angeb¬
lich soll man den Attentätern auf der Spur sein.

«-■ Drohender Wirtschaftsbankrott in Rußland . Im
Moskauer Arbeiterklub erklärte der Sowjetführer Bucharin
in einer bedeutsamen Rede, daß Rußland vor dem wirtschaft¬
lichen Bankrott stehe, wenn die bäuerliche Bevölkerung nicht
sofort helfend eingreife, um die Lage zu retten. Schnelle
Hilfe sei erforderlich, da der Zusammenbruch unmittelbar
bevorstehe, zumal mit ausländischer Hilfe nichts zu erreichen
sti. Der weitere starke Rückgang des Tscherwonetz hat dazu
geführt, daß die Sowjetregierung die Moskauer Börse habe
schließen lassen. Der Handel mit ausländischen Devisen
wurde aber aus den schwarzen Börsen fortgesetzt, lvobei öcr
Tscherwonetz mit einem weiteren stark fallenden Kurs gehandeltwurde.

KMMKss.
<ü)  Zwei Ducllheldcn. Eine sehr seltene Anklage beschäf¬

tigte das Schöffengericht in Darmstadt. Ein Rechtsanwalt
aus Michelstadt fühlte sich durch anläßlich der Gemeindcrats-
wahl in Michclstand verteilte Flugblätter beleidigt rind schickte
deshalb den in Frage kommenden Personen, einem Studienrat
und einem Pfarrer , seinen Kartellträger, einen milangeklagten
Studenten. In der Verhandlung wurde der Rechtsanwalt zu
einem Monat und der Student zu einer Woche Festungshaftverurteilt.

W Ein ungetreuer Gerichtsvollzieher. Nach zweitägiger
Verhandlung vor dein Großen Schöffengericht wurde der
Obergerichtsvollzieher Späthe wegen widerrechtlicher An¬
eignung von 69 Paar Schuhen, die er aus einer Pfändungs¬
masse unterschlagen hatte, unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft mit neun Monaten Gefängnis bestraft. Straf¬
mildernd ivurde die bisherige Unbescholtenheit des Ange¬
klagten in Betracht gezogen. Dagegen betonte der Richter,
daß im Interesse des Ansehens der Beamten und der Aus-
rechterhaltung der Staatsordnung gegen Beamte, die sich
derartig vergehen, mit der ganzen Strenge des Gesetzes ein-
geschritten werden müsse. Eine weitere Anklage gegen Späthe
wegen Verstoßes gegen die Gebührenordnung wurde vertagt.
Zu der Verhandlung sind 27 Zeugen geladen.

Geschäfts-Eröffnung.
Ich mache hiermit die verehrte Ein¬

wohnerschaft von Hochheim und Umgebung
darauf aufmerksam , da (,i ich am 15. April
ds . Js . ein

Tünchergeschäft
eröffnet habe . Alle Arbeiten werden sach¬
gemäß und preiswert ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Zahn
Altenauerstraße 12

►

;

►

LmSwiklW. Bezu gs- anbMMemIsMast.
General-Bella ni«iliing.

Die Mitglieder der Landwirtschaftlichen Bezugs - und
Absatzgenoffenschaft werden auf Sonntag den 25 April
1926 Mittags Punkt 1 Uhr bei Gastwirt Phil . Schreiber
„Zum Taunus " eingeladen . Es wird gebeten , um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen.

Tagesordnung: 9
1. Vorlage Jahresrechnung und Bilanz pro 1925,
2. Genehmigung desselben und Entlaffungdes Vorstandes,
3. Verwertung des Reingewinnes,
4. Festsetzung' der Höhe des passiven Kredites.
5. Wahl eines Aufsichtsrats -Mitgliedes,
6. Bekanntgabe des Reoisionsberichts,
7. Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.
Phil . Schreiber , Johann Hück 1.

Jahresrechnung und Billanz liegen von heute ab bis
zur General -Persammlung bei dem Rendanten Phil . Schrei¬
ber offen.

Zur genauen Beachtung-
Ilm ein geregeltes Erscheinen unseres ÄM

möglichen, müssen wir als strenge Ordnung dst
alle Manuskripte bis Montags , Mittwochs
abends 6 Uhr spätestens  in unsrer Haiidf
ganz wichtige und wenige Ausnahmen:
wichtige Bekanntmachungen kleineren Umfangs
liches, können bis Dienstags , Donnerstags un{
vormittags 9 Uhr entgegengenommen werde»'
Ordnung nicht einhält , hat es sich selbst3US‘
wenn seine Anzeige, sein Artikel überhaupt -
nur stark verkürzt Aufnahme finden können- ^ -

PPM « L7
il eim  Telefon 59. GeichWM

Hwri-Aachrichtea.
Fußball im Mainbezirk . OfS

Der Mainmeister Fußballsportverein spielte in ötz
Platz der Festhalle gegen den Nordmainkreis-Ligaw» ^
und gewann nach verteiltem Spiel 4:2 (Halbzeit 1-®’ f — Im

Der Tabellenzweite des Bezirkes Rheinhessen-̂ Jr des Korndrm"'̂ ^
sportvercin Mainz 05, gastierte bei der Frankfurt ' __ mt“ " »er
und verlor mit 7:1 überraschend hoch. Vertreter
Deutschland schlägt Holland im Fußball -Länderkampî "ber die 5 cag!, ^{g Hj

Vor ca. GO 000 Zuschauern kam der 9. Fußb̂ ' P » ^? MEber der Mel!
Deutschland—Holland im neuerbauten Rheinstadiou1 « 0 - U’uf;« cit, Dr.
zum Äustrag . Der deutschen Nationalmannschaft wst) ,,,., Z' " ^ ""uinren habe,

he,„ jiche fuhren , stell.nach ziemlich hartem Kampf eine» eindrucksvollen1
zeit1:1) zu erringen.

»Ng

Nihrcn, ftcll

undÄ °Z °«°ne.
Mainbczirk gegen Rheinbezirk. Huben, überhaupt n,i

Im Frankfurter Stadion kam ein Auswahlspic! K ~ ~ ~~~ —■
schäften des Rhein- und Mainbezirks zugunsten tP
Blindenfürsorge zu in Austrag , das die Vertreter des-" vl (| | | ( i

mit 2:0 (Halbzeit 0:0) für sich entscheiden konnten. Angesicht ^ ^

Tabellenstand der A -Klasse Nordrheingan wieder eium-

sagte säSrA

Vereine Spiele gew. un. vcrl.
Flörsheim 19 13 2 4
WeUbacki 20 12 2 6
Schierst ein Id 11 2 (i
Geisenheim
Raunbeim

20 11 2 7
19 9 5 5

Sp -Vg. Wiesbaden 20 1«) 2 8
Dotzbeim 19 0 3 7
Biebrich 20 8 3 9
Nassau Wiesbaden 19 8 2 9
Hochheim 20 2 4 14
Caiiiberg 19 1 1 17

eutoelcitcfp nn" ?Ais vervoli

^ . Kreuzern nn^ ^ 'ps^
.<vashlngtoner swl *?1

AoitMe MminlimAWU Ser Mb
der

Betrifft : Winzerkredit.
Die Kreissparkasse in Wiesbaden hat ^ -'„arte , baf? hiT7i‘-.uluuul9

in Aussicht gestellten Kredite aus der Winz^chung dieses g- s ^ ter
gegen Ausstellung eines Schuldscheines eies mn
Höhe von 120 RMk . auf den Morgen.

Diejenigen Winzer , welche ihren Anspi
Kredit gemacht haben , werden

fähig feien L . I m,t !
taocV « !• fl5U  beitrag

ihren Anspülungen zur Sw
aufgefordert , . itendri, Konnnissch? ^

spätestens aber innerhalb3 Tagen un NatPsig von sehra[ta '[[0.n
“ ' ‘ , des v">r die Erörwn ..̂ ^

t «SÄ
Nr . 8 zur unterschriftlichen Vollziehung
zu melden.

Da die Unterschrift zu beglaubigen ist
dem Darlehensnehmer selbst geleistet werde ^ Fen Prakiische'iZ " ,,“ 1

Die Schuldscheine erhalten die Kredit»̂ sthasien Vemübnn̂^ '"
händigt um damit bei der Kreissparkasst *1*««8Blqften "l un̂ nJ
Empfang ja nehmen . fc i/t £ A

Hochheima. M., den 19. April 1926. ft 'j werden. 1
D - r Bürgermeister . l°bg f„h fort;

klein sie $ n
WellsWochtensptelplan

des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 20. bis
Großes Haus

Der Wald.
Don Ciavanni

llndine
Don Cesar

Ermen

Kleines Haus
!Die Durchgänaerin
Der fröhliche Weinberg

Förderung
Mende Plä r.

m  k ' ch über dst L
Zur ^ ^ liehendei

m  L Z ' Me der
Mittwoch LI.
Donnerstag 22.
Freitag 20.
Samstag 24.
Sonntag 25.

ÄÄstet , stÄ'd ?chon von
hinzu: 8

Mittwoch 21.
Donnerstag 22.

MÄ 'm werde? Gm EmschzA"p in dieser 5 - und
^ Hinsicht helfen

!W .. . die Zesatzu,
.Au

Während der Geschäftsm«̂
arbeiten seine Jnser̂ K

l- - soooo Mark
Beträge beabsichtigt Kapitalkräf¬
tiger Interessentenkreis zu 7—9°/0
zu vergeben. Näheres N475T Ala-
Haajenjtein & Vogler , Franks .(Mj und ein fast

ssuMMt LptriMtypif' Tomntenp,--. <
Stangen M\
waren, cMpllAstII, C-Il T

Paul
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